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Mann beleidigt und
greift Polizisten an
Meßstetten –Mit einem äu-
ßerst unangenehmen Zeitge-
nossen hatten es Beamte in der
Nacht zum Sonntag nach einer
Streitigkeit zu tun, informiert
die Polizei. Ein an der Strei-
tigkeit beteiligter 26-Jähriger
sollte gegen 1.15Uhr vor dem
Rathaus einer Personenkont-
rolle unterzogenwerden. An-
statt den Aufforderungen der
Beamten Folge zu leisten, wur-
den diese von demMann auf
das Übelste beleidigt. Dann
versuchte der Aggressor einen
Polizeibeamten körperlich an-
zugehen, was durch den Ein-
satz von Pfefferspray verhindert
werden konnte. Doch damit
nicht genug, ein Polizeibeamter
wurde vom 26-Jährigen noch
bespuckt.

ALKOHOL

Junger Fahrer muss
Führerschein abgeben
Inzigkofen – Eine Streife kon-
trollierte am Samstagmorgen
gegen 0.45Uhr einen VW-Golf,
informiert die Polizei. Bei dem
18-jährigen Fahrer stellten die
Beamten trotz einesMund-Na-
sen-Schutzes Akoholgeruch
fest. Da auch der Atemalkohol-
test einenWert jenseits des Er-
laubten anzeigte, musste sich
der jungeMann einer Blutent-
nahme fügen und seinen Füh-
rerschein umgehend abgeben.
Ein Strafverfahrenwurde ein-
geleitet, das eine Geldstrafe
und einen Führerscheinentzug
zur Folge haben dürfte.

GEMEINDERAT

Haushalt wird
vorgestellt und beraten
Meßkirch – Der Haushalt für
das Jahr 2021 wird ammor-
gigenDienstag, 13. April, ab
18.30Uhr im Festsaal in der
öffentlichen Ratssitzung vor-
gestellt. DesWeitern berät das
Gremiumüber den Erlass der
Kindergartengebühr sowie El-
ternbeiträge für Januar und Fe-
bruar und über die Beteiligung
der Stadt an den Planungen
zumBau der Nordtrasse.

VOLLSPERRUNG

Neubau der Brücke
über den Teuerbach
Meßkirch – Zu einer Voll-
sperrung für etwa dreiMona-
te in der Graf-Mangold-Stra-
ße kommt es ab demheutigen
Montag, 12. April, durch den
kompletten Neubau der Brücke
über den Teuerbach, informiert
die Verwaltung. Eine innerört-
liche Umleitung wird ausge-
schildert.

Wie geht’s weiter in der Gastronomie?

KreisTuttlingen –Aktuelle Informatio-
nen zumThemaTeststrategienundÖff-
nungsperspektiven konnten sich rund
20 Gastronomen aus dem Donauberg-
land aus erster Hand bei einem Video-
Austausch mit dem Tuttlinger Landrat
Stefan Bär verschaffen, informiert die
Donauberger Tourismus in einer Pres-
semitteilung. Zu dem Austausch hatte
die Donaubergland Tourismus GmbH
im Rahmen ihres Projektes „Ehren-
GastHaus-Café“ dieWirtsleute aus dem
Landkreis Tuttlingen und Donautal im
Landkreis Sigmaringen zu einem wei-
teren einstündigen Online-Austausch
eingeladen und dabei den Tuttlinger

Landrat um seine Einschätzung der
Lage und der aktuellen Entwicklung
gebeten
Die LagederGastronomie ist bekann-

termaßen enorm angespannt. Für die
meisten Betriebe und vor allem für Be-
treiber und deren Personal ist die Situ-
ation mittlerweile nicht nur finanziell,

sondern auch psychisch äußerst be-
lastend. „Dies kam auch bei dem Aus-
tausch wieder zum Ausdruck“, heißt
es in der Pressemitteilung. Die fehlen-
de Öffnungsperspektive wurde immer
wieder bemängelt. Landrat Bär schil-
derte die aktuelle Infektionsentwick-
lung im Landkreis Tuttlingen sowie

die Bestrebungen von Kreis, Städten
und Gemeinden, die vereinbarte Test-
strategie nach Ostern umzusetzen, um
möglichst flächendeckend kostenlo-
se Testmöglichkeiten anzubieten. „In
den nächsten Wochen und Monaten
werden die Tests die einzige Möglich-
keit sein, dass dieGastronomiebetriebe
und Geschäfte wieder regelmäßig öff-
nen können,“ so Landrat Bär. „Solan-
ge nicht genügend Menschen geimpft
sind, bleiben negative Testergebnisse
in bestimmten Bereichen wohl die ein-
zigen Zugangsmöglichkeiten.“ Darauf
müssten sich Gastronomen und Gäs-
te einstellen, damit es in diesen Berei-
chen –bei allenhygienischenVorgaben
– möglichst bald wieder eine gewisse
Normalisierung geben könne.
Ein Thema bei der Online-Veranstal-

tung war auch die Verwendung der Lu-

ca-App zur Registrierung der Kunden
in Handel und Gastronomie. Auch da-
rauf müssten sich Wirte wie Händler
einstellen. Sie sollten sich umgehend
mit der Thematik befassen,machte der
Landrat deutlich.Gleichzeitig kündigte
er eine gemeinsame Informationskam-
pagne vonLandkreis und IHK rundum
die Verwendung der App an. Stefan Bär
appellierte an alle Gastronomen, auch
ihre Gäste und Kunden dabei mitzu-
nehmen. Nur gemeinsam könne man
im Frühsommer und Sommer einiger-
maßen dauerhafte Öffnungen der Be-
triebe gewährleisten. Donaubergland-
Geschäftsführer Walter Knittel dankte
den Gastronomiepartnern für die rege
Beteiligung und den sachlichen Aus-
tausch.Mehr zu aktuellen touristischen
und gastronomischen Angeboten im
Internet unter:www.donaubergland.de

Landrat Stefan Bär im Austausch
mit 20 Gastronomen aus dem Do-
naubergland

Über die Zukunft der
Gastronomie im Kreis
Tuttlingen und Donau-
bergland diskutierte
Landrat Stefan Bär
online mit 20 Gastwir-
ten. BILD: DONAUBERG-
LAND GMBH

Meßkirch –Der Samen für eine größere
Artenvielfalt mit heimischen Pflanzen
als Lebens-undNahrungsgrundlage für
Wildbienen, Insekten, Amphibien und
Vögel ist gelegt. Im Gemeinschaftspro-
jekt Biodiversität der Stadt Meßkirch
mit Vereinen und Bürgern, entstehen
in der Stockacher Straße drei Blüh-
flächen mit insgesamt rund 250 Qua-
dratmetern. Bereits Ende März hatte
Hobbylandwirt Wolfgang Hafner die
Flächenmit derKreiselegge vorbereitet.
NungingdasProjekt in dieUmsetzung.
Michaela Schmidt, Landschaftsarchi-
tektin und Sachgebietsleiterin Stadt &
Umwelt traf sich am Donnerstagnach-
mittag mit Wolfgang Hafner, Bauhof-
mitarbeitern, Manfred Kraft und en-
gagiertenHelfern, Naturschützern und
Insektenfreunden, umdie Blühflächen
für die Einsaat vorzubereiten und ein-
zusäen.

Totholz als Raum für neues Leben
Nahe einer Totholzhecke, einer locker
aufgeschichteten Hecke aus Gehölz-
schnitt, ÄstenundZweigen, die als Aus-
gleichsmaßnahme für denBauderneu-
enKindertagesstätte amSchulzentrum
angelegt wurde, pflanzten die Helfer
drei Wildrosen, die künftig die Benjes-
hecke umranken sollen. „Eine Totholz-
hecke bietet Lebens-, Nahrungs- und
Schutzraum für Vögel, Insekten,
Eidechsen, Igel und der davor angeleg-
teBlühstreifen schafft für die vielenVö-
gel im Hofgarten ein zusätzliches Nah-
rungsangebot“, erklärte Schmidt. Wie
zur Bestätigung hüpfte bei der Aktion
ein Rotkehlchen munter zwischen den
Totholzweigen umher, schnappte sich
Gras undMoos zumNestbau, das zuvor
von denHelfern herausgereicht wurde.
An der Hecke säten die Projekthelfer
Königskerzen. Die hohlen markhalti-
gen Stängel der verblühten Königsker-
zendienen vielenWildbienenartenund
Insekten als Nisthilfe und Überwinte-
rungsversteck. Damit Nachkommen
schlüpfen können, müssen die hohlen
Stängel zwei Jahre stehen bleiben.
„WirmüssendieBürgermitnehmen“,

ist Manfred Kraft überzeugt, dass man
Verständnis für den ungewohnten An-
blick dieser „nicht ordentlichen Flä-
chen“ schaffen muss, denn die Blüh-
flächen werden nur einmal pro Jahr
gemäht. Kraft unterstützt Gemeinden
dabei, sich mit den Bürgern zu Biodi-
versitätsgemeinden zu entwickeln.Und
die Gemeinschaft nehme sich dann je-
des Jahr eines solchen kleinen Projek-
tes an. Die Verantwortung für die Pfle-
ge liegedann indenHändenderBürger.

„Wir haben einProblemamAnfangder
Nahrungspyramide“, erläuterte der
Experte. Durch die landwirtschaftli-
che Bearbeitung und den Verlust von
Heuwiesen würden die Insekten im-
mermehr Lebensraumverlieren. Ohne
Nahrung heimischer Pflanzen ver-
schwinden Insekten, was sich auf das
Nahrungsangebot von Vögeln und an-
deren Tieren auswirke, nannte der Ob-
mannals Beispiel dasBraunkehlchens.
Der Singvogel ist zur Aufzucht seines
Nachwuchses auf Insekten als Eiweiß-
quelle angewiesen: „87 Prozent des Be-
standes sind verschwunden.“
Zunächst lasen die fleißigen Helfer

emsig Steine ausdemvorbereitetenBo-

den.DannbearbeiteteWolfgangHafner
die Flächen abermals mit der Kreisel-
egge, um eine feinere Krume zu schaf-
fen. Mit Rechen entfernten die Bauhof-
mitarbeiter undHelfer dieGrasnarben,
bevor sie die Fläche vonHandwalzten,
einsäten und abermals walzten. Pro
Quadratmeter brachten sie zwei bis drei
Gramm regionale und gebietsheimi-
sche Samenaus.GärtnerinChristaGlö-
ckler vom städtischen Bauhof betreut
solche städtischen Blühflächen. Pet-
ra Kuhlemann, die vor 1,5 Jahren nach
Meßkirch gezogen ist, freute sich über
die Möglichkeit, sich direkt vor Ort an
einem Naturprojekt beteiligen zu kön-
nen. Sie wird für Michaela Schmidt re-

gelmäßig ein Auge auf die Entwicklung
der neuen Blühflächen haben.

Imker beteiligen sich an der Aktion
Schon im vergangenen Jahr hatte der
Imkerverein Meßkirch im Sassenage-
garten zwei Blühflächen angelegt, an
der die Imker Peter Frech und Evelyn
Rosin tatkräftig mitarbeiteten, so wie
jetzt bei der aktuellen Aktion. „Säen
ist das Schönste – etwas Neues schaf-
fen“, freute sich Evelyn Rosin. Garten-
und Landschaftsbauer Hans Handl
aus Frickingen hatte auch die Streu-
obstbäume nahe den Blühflächen ge-
schnitten. Eigentlich hätten die Pro-
jektverantwortlichen die Blühwiesen
gerne mit Schülern und Kindergarten-
kindern angelegt, aber dieswar corona-
bedingt nichtmöglich.DerMeßkircher
EdekaMarkt Sulger stellte übrigens für
die „Vielfalt-Schaffer“ ein Vesper und
Getränke zur Verfügung, denn der Le-
bensmittler kooperiertmit Kraft bei den
Bienenweidenseminaren.

Neuer Lebensraum für viele Arten
➤ Start für Gemeinschafts-
projekt Biodiversität

➤ Blühflächen in der Stocka-
cher Straße angelegt

➤ Artenvielfalt soll deutlich
verbessert werden.

Viele helfende Hände packten beim Gemeinschaftsprojekt Biodiversität mit an. Unser Bild zeigt von links Evelyn Rosin, Manfred Kraft, Mi-
chaela Schmidt, Petra Kuhlemann, Michael Wegelin vom Bauhof, Peter Frech und Hans Handl. BILDER: SANDRA HÄUSLER

Projekt Biodiversität
Nach Angaben des Obmanns für Bie-
nenweide im Landesverband der badi-
schen Imker, Manfred Kraft, sind schon
46 Prozent aller heimischen Pflanzen
gefährdet und auf der Roten Liste. Je-
des Jahr will sich das Gemeinschafts-
projekt in Meßkirch neuer Blühwiesen
und Nisthilfen annehmen, um die Ar-
tenvielfalt in der Umgebung zu verbes-
sern und neue Lebensräume zu schaf-
fen. Mitstreiter für das Vorhaben sind
willkommen und können sich jederzeit
bei Michaela Schmidt unter Telefon
07575/2061760 beim Stadtbauamt
Meßkirch melden.

VON S ANDR A HÄUSLER
messkirch.redaktion@suedkurier.de

Vor und nach dem
Säen muss die Fläche
gewalzt werden – Eve-
lyn Rosin und Peter
Frech und Wolfgang
Hafner (von links).

Evelyn Rosin (rechts)
und Hans Handl (links)
pflanzten Wildrosen
vor der Benjeshecke.
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